
Hiermit melde ich mich verbindlich zum DBV-Pflanzen-
züchtungstag am 23. April 2012 in Berlin an.

Name, Vorname

Organisation

Straße

PLZ/Ort

Telefon/Fax

E-Mail

Datum				    Unterschrift

Ihre Anmeldung richten Sie bitte bis 10. April 2012 an:

Fax	 030 319 04-205
oder per E-Mail an Frau Marén Jeziorowski:
m.jeziorowski@bauernverband.net

Wohin geht die Reise?

DBV-Pflanzenzüchtungstag

AnmeldungOrganisatorische Hinweise

Veranstalter
Deutscher Bauernverband e. V.
Claire-Waldoff-Straße 7
10117 Berlin
Telefon: 0 30/ 31 904- 438
Internet: www.bauernverband.de

Tagungsort
Haus der Land- und Ernährungswirtschaft (HdLE)
Konferenzräume 1 + 2 
Claire-Waldoff-Straße 7
10117 Berlin

Teilnahmebeitrag
Der Teilnahmebeitrag für diese Tagung beträgt 80 
Euro. Für Bauernverbands-Mitglieder mit Mitglieds-
karte ist die Gebühr auf 40 Euro reduziert. Darin ent-
halten sind unter anderem eine Tagungsmappe, Ge-
tränke und Verpflegung.

Wir bitten um Überweisung des entsprechenden Be-
trages auf das Konto Volksbank Bonn Rhein-Sieg eG 
Kto.-Nr. 1700019019 (BLZ 380 601 86) unter Verwen-
dungszweck „DBV-Pflanzenzüchtungstag“.

am 23. April 2012
in Berlin
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Mit freundlicher Unterstützung 
der Landwirtschaftlichen Rentenbank



-	 	 	 	 	 	

13:15 Uhr	 Winterweizenzüchtung – 
	 Tatsachen und Visionen!

	 Dr. Ralf Schachschneider
	 Saaten-Union (Nordsaat Saatzucht GmbH)

13:45 Uhr	 Experience of a farmer in cultivating 	
	 hybrid wheat in France

	 Jean-Luc Herman
	 Landwirt in Frankreich

14:15 Uhr	 Podiumsdiskussion

Moderation:	 Dr. Martin Piehl
	 Hauptgeschäftsführer des Bauernverbandes 	
	 Mecklenburg-Vorpommern e. V.

15:15 Uhr	 Schlusswort
	 Werner Schwarz
	 Präsident des Bauernverbandes Schleswig-
	 Holstein e. V. und Vorsitzender des DBV-Fach-
	 ausschusses für Saatgutfragen

In der modernen Landwirtschaft nimmt die Pflanzen-
züchtung eine Schlüsselrolle ein, denn leistungsfähi-
ge und standortangepasste Pflanzensorten sind die 
Grundlagen einer nachhaltigen Pflanzenproduktion. Im 
Hinblick auf die Versorgung der Weltbevölkerung mit 
hochwertigen und gesunden Nahrungsmitteln, einher-
gehend mit dem Meistern der von der Bundesregierung 
beschlossenen Energiewende, werden die Herausforde-
rungen für die Landwirtschaft nicht kleiner. Diese zu 
bewältigen, das wird nur mit einer stabilen und kon-
tinuierlich wachsenden Pflanzenproduktion gelingen.

Vor diesem Hintergrund veranstaltet der Deutsche 
Bauernverband seinen 3. Pflanzenzüchtungstag. Exper-
ten aus Wissenschaft, Politik, Wirtschaft und landwirt-
schaftlicher Praxis werden über die zukünftigen Her-
ausforderungen in der Pflanzenzüchtung diskutieren. 
Am Ende der Tagung soll es Antworten auf folgende 
Fragen geben:

l	 Welches Potenzial haben neben Mais andere Kul-
turarten als NaWaRo?

l	 Welche Anforderungen werden an Biogassubstrate 
aus Sicht eines Biogasanlagenbetreibers gestellt?

l	 Welche Visionen gibt es in der aktuellen Winterwei-
zenzüchtung?

l	 Welche Forderungen kommen aus der Landwirt-
schaft an die Züchter im Hinblick auf neue Winter-
weizensorten?

Ziel der Veranstaltung ist insbesondere der intensive 
und gegenseitige Austausch zwischen Praxis, Wissen-
schaft und Forschung über tragfähige züchterische 
Konzepte. Der Züchtungstag wird deshalb nicht nur von 
Vorträgen, sondern vielmehr auch von Diskussionen ge-
prägt sein. 

Wir freuen uns auf Ihr Kommen und einen kreativen 
und informativen Veranstaltungstag.

 

10:00 Uhr	 Registrierung

11:00 Uhr	 Begrüßung

	 Werner Schwarz	
	 Präsident des Bauernverbandes Schleswig-Holstein e. V. 	
	 und Vorsitzender des DBV-Fachausschusses für Saatgut-	
	 fragen

11:15 Uhr	 Alternativen zu Mais und Co.? 
	 Rübe als Substrat in Biogasanlagen

	 Bernhard Conzen
	 Landwirt und Biogasanlagenbetreiber

11:45 Uhr	 Biogas aus Pflanzen:
	 Suche nach der besten Pflanze, 
	 dem besten Landwirt oder 

	 der besten Biogasanlage?

	 Werner Sihorsch
	 RWE Power AG, Rekultivierung Land- und Forst-
	 wirtschaft

12:15 Uhr	 Mittagspause

3. DBV-Pflanzenzüchtungstag

Wohin geht die Reise? P R O G R A M M


